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Bodenkörper

Boden (= Pedosphäre) ist die belebte oberste Schicht der festen Erdkruste. Nach oben 
wird er durch die Pflanzendecke und die Atmosphäre begrenzt, nach unten durch mehr 
oder weniger festes Ausgangsgestein (= Lithospäre). Er besteht aus Mineralien 
unterschiedlicher Art und Größe (= mineralische Substanz), die bei der Verwitterung 
des Ausgangsgesteins entstehen (s. Bodenentwicklung), organischer Substanz
(Humus, Pflanzenwurzeln und Bodenorganismen), Wasser und Luft (s. Abb.1). 

Abb.1: Bestandteile des Bodens (nach SCHROEDER 1992, S. 13 und 36) 

Die festen Bodenpartikel sind in bestimmter Weise im Raum geordnet und bilden einen 
strukturierten Bodenkörper mit einem charakteristischen Gefüge. Zwischen den 
Partikeln befinden sich Hohlräume (= Poren), die teils mit Bodenlösung (Wasser mit 
gelösten und suspendierten Stoffen), teils mit Bodenluft gefüllt sind (s. Abb.2). In diese 
Hohlräume können Pflanzenwurzeln vordringen und den Boden tiefgründig 
durchwurzeln. Hier und an den benachbarten Bodenkrümeln leben auch die 
zahlreichen Bodenorganismen (Mikroorganismen, Algen, Pilze und Bodentiere). 

Die räumliche Anordnung der festen Bodensubstanz (mineralische und organische 
Substanz) bezeichnet man als Bodengefüge. Es beeinflusst u.a. den Wasser-, Luft-, 
Wärme- und Nährstoffhaushalt des Bodens, seine Durchwurzelbarkeit, Besiedlung mit 
Lebewesen, verschiedene Entwicklungsprozesse und die Aufteilung des 
Bodenvolumens in Substanz- und Porenvolumen.

    
Substanzvolumen 

 Mineralische Substanz 
Organische Substanz 

Bodengefüge Bodenvolumen 
    

    
Porenvolumen 

 Bodenwasser 
Bodenluft

Die Aufteilung des Bodenvolumens eines spezifischen Bodenkörpers ist abhängig von 
Art und Menge der mineralischen und organischen Substanz sowie Art und Grad der 
Zusammenlagerung der festen Bodenpartikel. Je größer dabei das Substanzvolumen, 
desto geringer ist in der Regel das Porenvolumen. Allgemein steigt das Porenvolumen 
bei zunehmend feinkörnigem Material.
Aufgrund der Mischung fester, flüssiger und gasförmiger Bestandteile im Bodenkörper, 
wird Boden auch als Drei-Phasen-System bezeichnet. Die Vielfalt der Böden auf der 
Erde basiert letztendlich auf unterschiedlichen Verhältnissen hinsichtlich der Menge, 

➔ ➔
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Qualität und räumlichen Verteilung dieser Bestandteile sowie unterschiedlichen 
Entwicklungsstufen. In der Regel ist der Bodenkörper in verschiedene Schichten differ-
enziert (s. Abb.2). 

Abb. 2: Differenzierung des 
Bodenkörpers 

Weitere Informationen:  www.hypersoil.uni-muenster.de/0/03.htm
      www.hypersoil.uni-muenster.de/0/04/06.htm (Bodenprofile) 
      www.bodenwelten.de 
      www.metasoil.de 

Unterrichtsversuche zu diesem Aspektbereich: 

Versuch 1: Fingerprobe (Bodenbestandteile fühlen) 
Versuch 2: Schlämmprobe (Bodenbestandteile trennen) 
Versuch 3: Bodenprofil (Bodenkörper erkennen) 
Versuch 4: Spatenprobe (Bodenkörper / -struktur erkennen) 
Versuch 5: Bodenwasser (Wassergehalt des Bodens) 
Versuch 6: Bodenluft (Luftgehalt des Bodens) 
Versuch 7: Humusgehalt (Bestimmung der organischen und mineralischen 

Substanz)
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Abhängig von der Qualität des Ausgangsgesteins und den vor Ort einwirkenden 
spezifischen Faktoren entwickeln sich im Laufe der Zeit verschiedene Bodentypen, die 
durch ein charakteristisches Bodenprofil mit verschiedenen Bodenhorizonten gekenn-
zeichnet sind. 

Abb. 2: Vom Gestein zum Boden (verändert nach: KLOHN/ WINDHORST 1999, S. 13) 

Weitere Informationen:  www.hypersoil.uni-muenster.de/0/04.htm
       www.bodenwelten.de 
       www.metasoil.de 

Unterrichtsversuche zu diesem Aspektbereich: 

Versuch 3: Bodenprofil (Zustand der Bodenentwicklung; Bodenkörper)
Versuch 4: Spatenprobe (Zustand der Bodenentwicklung; Bodenkörper)
Versuch 8: Frostsprengung (physikalische Verwitterung) 
Versuch 9: Wärmesprengung (physikalische Verwitterung) 
Versuch 10: Sprengkraft Erbsen (physikalisch-chemische und biogene Verwitterung) 
Versuch 11: Zersetzung (Abbau und Umwandlung der organischen Substanz) 
Versuch 12: Wassererosion (Verlust der Bodensubstanz durch Wassereinwirkung) 
Versuch 13: Winderosion (Verlust der Bodensubstanz durch Verwehung) 
Versuch 19: Säureabgabe der Wurzeln  

(biogene Verwitterung; Bodeneigenschaften)
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Bodenleben

Voraussetzung für ein reichhaltiges Bodenleben und eine vielfältige Bodentierwelt ist 
ein locker strukturierter Bodenkörper mit vielen Hohlräumen, ein ausreichender Gehalt 
an abbaubaren Bestandsabfällen (Laubstreu) und ein ausgeglichenes Bodenklima 
(Wärme, Feuchtigkeit und Durchlüftung).

Lebewesen, die dauerhaft im Boden leben, werden als Bodenorganismen bezeichnet. 
Sie sind in der Regel so klein, dass sie mit bloßem Auge kaum oder gar nicht zu 
erkennen sind, und äußerst zahlreich im Boden vertreten. Diese Bodenorganismen 
zeichnen sich durch eine große Arten- und Formenvielfalt aus. Dazu gehören z.B. 
Bakterien, Einzeller, Pilze, Algen, Würmer, Krebstiere, Spinnentiere, Tausendfüßer 
und zahlreiche Insektenordnungen (s. Abb. 1), die den Bodenkörper unterschiedlich 
nutzen und maßgeblich mitgestalten.  

"In einer Handvoll guten Humus-
bodens gibt es weitaus mehr Lebe-
wesen als Menschen auf der Erde. 
Das Trockengewicht all dieser Bak-
terien und Pilze, Einzeller, Würmer, 
Spinnen und Insekten summiert sich 
pro Hektar auf rund 5 Tonnen ..."

STERN-Report (1985) "Rettet den Boden", 
S.20

Die meisten Bodenorganismen sind typische Hohlraum- und Oberflächenbewohner, 
d.h. sie besiedeln die Poren zwischen den festen Bodenpartikeln und deren 
Oberflächen. Hier ernähren sie sich überwiegend von der abgestorbenen organischen 
Substanz, die sie abbauen und umwandeln. Sie können sich über das Porensystem 
weiter ausbreiten und dadurch das Porensystem auch verändern. Eine wichtige Rolle 
spielt dabei das Wurzelwachstum der Pflanzen und die grabende oder wühlende 
Fortbewegung größerer Bodentiere (z.B. Regenwurm oder Maulwurf), was den Boden 
auflockert und neue Siedlungsräume schafft.

Aufgrund der geringen Porengröße sind die meisten Bodenlebewesen sehr klein und 
an die spezifischen Verhältnisse - Lichtarmut, Sauerstoffmangel und hohe Feuchtigkeit 
- besonders angepasst. Ihr Verbreitungsschwerpunkt liegt im organisch angereicherten 
Oberboden, da mit zunehmender Tiefe Bodendichte und Wassergehalt des Bodens 
weiter zunehmen, während Durchlüftung und Sauerstoffversorgung immer mehr 
abnehmen.  

Abhängig von unterschiedlichen Bodenarten und -entwicklungstypen schwanken die 
Zusammensetzung der Arten und ihre jeweilige Individuendichte. Auch bei guter 
Besiedlung des Bodenkörpers beträgt der Gewichtsanteil aller ständig im Boden 
lebenden Organismen weniger als 1 % der festen Bodensubstanz. Das verdeutlicht 
wie klein die Bodenlebewesen sind. So kommen in einem Bodenwürfel von 1 m 
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